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Präsentation des Buches "Die Ethik der Freiheit" und des Autors Murray Rothbard 

Murray Newton Rothbard (1926-1995) war ein US-amerikanischer Ökonom, Historiker 

und politischer Theoretiker, bekannt als einer der führenden Vertreter der 

Österreichischen Schule der Nationalökonomie und ein leidenschaftlicher Verfechter des 

Libertarismus und des Anarchokapitalismus. Er studierte an der Columbia University und 

war ein Schüler von Ludwig von Mises, einem weiteren bedeutenden österreichischen 

Ökonomen. Rothbard leistete bedeutende Beiträge in verschiedenen Bereichen, 

einschließlich der Wirtschaft, der politischen Philosophie und der Geschichte, und ist 

bekannt für seine Fähigkeit, wirtschaftliche Analyse mit einer entschiedenen Verteidigung 

der individuellen Freiheit und des Privateigentums zu verbinden. 

"Die Ethik der Freiheit" ist ein wesentliches Buch, um das libertäre Denken und die 

Verteidigung einer Gesellschaft, die auf individueller Freiheit und Privateigentum basiert, 

zu verstehen. Rothbard bietet eine umfassende Kritik des Staates und alternativer 

Gerechtigkeitstheorien an und schlägt stattdessen eine Ethik der Naturrechte vor, die die 

Autonomie und Würde jedes Einzelnen voll respektiert. Dieses Werk ist eine Pflichtlektüre 

für alle, die an politischer Theorie, Philosophie und Wirtschaft aus libertärer Perspektive 

interessiert sind. 

Das Werk ist in mehrere Teile gegliedert, von denen jeder verschiedene Aspekte seiner 

libertären Theorie behandelt: 

• Teil I: Grundlagen der Ethik: Rothbard legt die ethischen Prinzipien dar, die auf 

dem Naturrecht und den Menschenrechten basieren. Er argumentiert, dass die 

Naturrechte der menschlichen Natur innewohnen und durch die Vernunft 

entdeckt werden können. 

• Teil II: Menschenrechte und Eigentum: Es wird untersucht, wie Eigentumsrechte 

eine Erweiterung der individuellen Rechte und des Selbstbesitzes darstellen. 

Rothbard verteidigt die Eigentumstheorie von Locke und die Anwendung dieser 

Prinzipien im wirklichen Leben. 

• Teil III: Anwendungen der Ethik der Freiheit: Die libertären Prinzipien werden 

auf praktische Probleme wie die Vertragstheorie, Verbrechen und Strafen, 

Gerechtigkeit und Kinderrechte angewendet. 

• Teil IV: Freiheit und Staat: Kritisiert die verschiedenen Interventionen des 

Staates in die Wirtschaft, die Einkommensumverteilung, Bildung, soziale 

Sicherheit und Geld, und argumentiert, dass diese Interventionen die individuellen 

Rechte verletzen und die Gesellschaft verzerren. 

• Teil V: Kritik alternativer Theorien: Rothbard kritisiert den Utilitarismus, die 

Gerechtigkeitstheorie von Rawls und die Freiheitstheorie von Nozick und zeigt, wie 

diese Theorien darin versagen, die individuellen Rechte angemessen zu schützen. 
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• Teil VI: Schlussfolgerungen: Reflektiert über die Zukunft der Freiheit und schlägt 

Strategien vor, um auf eine freiere Gesellschaft hinzuarbeiten, und verteidigt die 

Bedeutung von Bildung und der Delegitimierung des Staates. 

Teil I: Grundlagen der Ethik 

In diesem ersten Teil legt Rothbard die philosophischen und ethischen Grundlagen seiner 

libertären Theorie dar. Er argumentiert, dass Freiheit und individuelle Rechte auf der 

Basis universeller ethischer Prinzipien, die durch die Vernunft entdeckt werden, verteidigt 

werden müssen. Diese Perspektive widerspricht dem ethischen Relativismus und dem 

Rechtspositivismus und schlägt stattdessen eine Ethik der Naturrechte vor, die die 

Bedeutung des Privateigentums und der individuellen Autonomie betont. 

Dieser Abschnitt ist entscheidend, da er das moralische Fundament liefert, auf dem 

Rothbard seine Verteidigung der Freiheit und seine Kritik am Staat im restlichen Buch 

aufbaut. 

1. Einleitung: Die Ethik und die Freiheit In der Einleitung legt Rothbard den 

theoretischen Rahmen des Buches dar. Er erläutert die Bedeutung einer soliden 

ethischen Grundlage für individuelle Freiheit und Privateigentum. Er argumentiert, 

dass ohne eine ethische Theorie, die die individuellen Rechte untermauert, die 

Verteidigung der Freiheit und des freien Marktes keine Grundlage hat. Rothbard lehnt 

relativistische und utilitaristische Ethiktheorien ab und verteidigt stattdessen eine 

Ethik der Naturrechte, die auf Vernunft und menschlicher Natur basiert. 

2. Die natürliche Ethik und die Menschenrechte Rothbard untersucht die Verbindung 

zwischen natürlicher Ethik und Menschenrechten. Er geht von der Prämisse aus, dass 

es universelle und objektive ethische Prinzipien gibt, die durch die Vernunft entdeckt 

werden können. Diese Prinzipien leiten sich von der menschlichen Natur ab und sind 

für alle Individuen unabhängig von Zeit und Ort anwendbar. Die natürliche Ethik 

basiert auf der Anerkennung der Naturrechte, wie dem Recht auf Leben, Freiheit und 

Eigentum, die jedem Menschen aufgrund seiner Natur innewohnen. 

Schlüsselpunkte: 

• Naturrechte: Die Rechte, die Individuen allein aufgrund ihres Menschseins 

besitzen. 

• Universell und objektiv: Die ethischen Prinzipien sind universell anwendbar und 

hängen nicht von spezifischen Kulturen oder Umständen ab. 

3. Das Naturrecht und die Vernunft In diesem Kapitel beschreibt Rothbard, wie das 

Naturrecht durch die Vernunft verstanden und angewendet werden kann. Er 

behauptet, dass die Vernunft das Werkzeug ist, das Menschen nutzen, um das 

Naturrecht zu entdecken und diese Prinzipien im täglichen Leben anzuwenden. Das 

Naturrecht bietet einen objektiven Maßstab, um menschliche Handlungen und 

Gesetze zu beurteilen. Rothbard stützt sich auf die Tradition der scholastischen 
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Philosophie und der Aufklärung und betont die Bedeutung von Denkern wie Thomas 

von Aquin und John Locke. 

Schlüsselpunkte: 

• Ethisches Denken: Nutzung der Vernunft, um die Prinzipien des Naturrechts zu 

entdecken und anzuwenden. 

• Scholastische Philosophie und die Aufklärung: Schlüsselinflüsse auf die 

Theorie des Naturrechts. 

4. Das Naturrecht und der Rechtspositivismus Rothbard kritisiert den 

Rechtspositivismus, der behauptet, dass Gesetze allein deshalb gültig sind, weil sie 

von einer legitimen Autorität erlassen wurden. Er stellt diese Ansicht der des 

Naturrechts gegenüber, das behauptet, ein Gesetz sei nur dann gerecht, wenn es sich 

mit universellen und objektiven ethischen Prinzipien deckt. Rothbard argumentiert, 

dass der Rechtspositivismus ungerechte und tyrannische Gesetze rechtfertigen kann, 

während das Naturrecht eine moralische Grundlage bietet, um menschliche Gesetze 

zu bewerten und zu kritisieren. 

Schlüsselpunkte: 

• Kritik am Rechtspositivismus: Argumentiert, dass die Gültigkeit von Gesetzen 

nicht nur auf ihrer Verkündung durch eine Autorität beruht, sondern auf ihrer 

Übereinstimmung mit dem Naturrecht. 

• Moralische Grundlage des Rechts: Das Naturrecht bietet eine moralische Basis 

zur Bewertung und Kritik von Gesetzen. 

Teil II: Menschenrechte und Eigentum 

In der zweiten Teil entwickelt Rothbard eine robuste Verteidigung der Eigentumsrechte 

auf der Grundlage der Theorie der Naturrechte und des Selbstbesitzes. Er argumentiert, 

dass Privateigentum eine natürliche Erweiterung der menschlichen Natur und essentiell 

für die Freiheit und Autonomie des Einzelnen ist. Dieser Ansatz verstärkt die libertäre 

Ansicht, dass jede Einmischung in das legitime Eigentum eine Verletzung der 

Menschenrechte darstellt. 

Dieser Abschnitt ist fundamental, um zu verstehen, wie Rothbard die ethische Theorie 

der Naturrechte mit der wirtschaftlichen und sozialen Praxis verbindet und argumentiert, 

dass der Respekt vor Privateigentum die Grundlage einer freien und prosperierenden 

Gesellschaft ist. 

1. Eigentum und Mensch In diesem Kapitel diskutiert Rothbard die intrinsische 

Beziehung zwischen Eigentum und menschlicher Natur. Er argumentiert, dass 

Eigentum keine willkürliche soziale Konstruktion ist, sondern eine Erweiterung der 

menschlichen Natur. Laut Rothbard besitzt jedes Individuum seinen eigenen Körper 

und hat daher exklusive Rechte darüber. Dieses Recht auf Selbstbesitz ist die 

Grundlage aller anderen Eigentumsrechte. 
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Schlüsselpunkte: 

• Selbstbesitz: Die Idee, dass jede Person Rechte über ihren eigenen Körper hat. 

• Erweiterung der menschlichen Natur: Eigentum ist eine natürliche Erweiterung 

des Selbstbesitzes, keine willkürliche soziale Konstruktion. 

2. Die Eigentumstheorie von Locke Rothbard untersucht und erweitert die 

Eigentumstheorie von John Locke. Locke argumentierte, dass Privateigentum 

gerechtfertigt ist, wenn eine Person ihre Arbeit mit natürlichen Ressourcen verbindet. 

Rothbard übernimmt und erweitert diese Theorie und behauptet, dass legitimes 

Eigentum durch den ersten Gebrauch oder die "ursprüngliche Aneignung" und die 

Arbeit erworben wird. Außerdem betont er, dass jede Eigentumsübertragung 

freiwillig und einvernehmlich sein muss. 

Schlüsselpunkte: 

• Ursprüngliche Aneignung: Legitimes Eigentum wird erworben, indem man als 

Erster einen nicht zuvor besessenen Ressourcen nutzt. 

• Arbeit und Eigentum: Die Verbindung von Arbeit mit natürlichen Ressourcen 

rechtfertigt Privateigentum. 

• Freiwillige Übertragung: Eigentumstransaktionen müssen freiwillig sein, um 

legitim zu sein. 

3. Selbstbesitz und externe Güter Dieses Kapitel erforscht, wie sich das Prinzip des 

Selbstbesitzes auf externe Güter ausdehnt. Rothbard argumentiert, dass, wenn eine 

Person Rechte über ihren eigenen Körper hat, sie auch Rechte über die Früchte ihrer 

Arbeit und die Ressourcen, die sie besitzt, haben muss. Jede Einmischung in das 

Eigentum einer Person, sei es durch Diebstahl, Betrug oder staatlichen Zwang, ist eine 

Verletzung ihrer Naturrechte. 

Schlüsselpunkte: 

• Erweiterung des Eigentums: Der Selbstbesitz erstreckt sich natürlich auf die 

externen Güter, die eine Person erwirbt. 

• Rechtsverletzung: Jede Form der Einmischung in legitimes Eigentum ist eine 

Verletzung der Naturrechte. 

4. Privateigentum: Ein Teil des Menschen In diesem Kapitel argumentiert Rothbard, 

dass Privateigentum ein wesentlicher Teil der menschlichen Natur und der 

individuellen Freiheit ist. Die Fähigkeit, Güter zu besitzen und zu kontrollieren, ist 

fundamental für die Autonomie und persönliche Verwirklichung. Ohne 

Privateigentum können Individuen ihre Freiheit nicht vollständig ausüben oder ihre 

persönlichen Ziele erreichen. 
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Schlüsselpunkte: 

• Eigentum und Autonomie: Privateigentum ist wesentlich für Autonomie und 

individuelle Freiheit. 

• Persönliche Verwirklichung: Die Fähigkeit, Güter zu besitzen und zu 

kontrollieren, ist entscheidend für die persönliche Verwirklichung und das 

Erreichen individueller Ziele. 

Teil III: Anwendungen der Ethik der Freiheit 

In der dritten Teil wendet Rothbard die Prinzipien der Ethik der Freiheit auf praktische 

Fragen wie Verträge, Verbrechen und Strafen, Gerechtigkeit und Kinderrechte an. Er 

schlägt einen libertären Ansatz vor, der Freiwilligkeit, Restitution, Wettbewerb bei der 

Bereitstellung von Justizdiensten und Respekt für die sich entwickelnde Autonomie der 

Kinder betont. Dieser Abschnitt verstärkt Rothbards Vision einer freien und gerechten 

Gesellschaft, die auf dem Respekt für individuelle Rechte und der Eliminierung staatlicher 

Zwang basiert. 

1. Die Vertragstheorie In diesem Kapitel analysiert Rothbard die Vertragstheorie aus 

libertärer Perspektive. Er behauptet, dass Verträge freiwillige Vereinbarungen 

zwischen Individuen sind und als eine Erweiterung der Eigentumsrechte respektiert 

werden müssen. Ein gültiger Vertrag muss frei von allen beteiligten Parteien ohne 

Zwang oder Betrug zugestimmt werden. 

Schlüsselpunkte: 

• Freiwilligkeit: Verträge müssen das Ergebnis des freien Willens der Individuen 

sein. 

• Zustimmung: Die Zustimmung muss informiert und ohne Zwang erfolgen. 

• Eigentumsrechte: Verträge sind Erweiterungen der Eigentumsrechte und 

müssen als solche respektiert werden. 

Rothbard kritisiert Theorien, die die Auferlegung von Zwangsverträgen oder 

unfreiwilligen Verträgen erlauben, und verteidigt, dass Vertragsbrüche gemäß den 

ursprünglich von den Parteien vereinbarten Bedingungen gelöst werden müssen. 

2. Verbrechen und Strafen Rothbard untersucht das Thema Verbrechen und Strafen 

aus libertärer Perspektive. Er argumentiert, dass ein Verbrechen eine Verletzung der 

Eigentumsrechte eines Individuums darstellt, sei es an seinem Körper oder seinen 

Gütern. Die Strafen sollten darauf abzielen, das Opfer zu entschädigen, anstatt 

einfach den Täter zu bestrafen. 

Schlüsselpunkte: 

• Definition von Verbrechen: Ein Verbrechen ist eine Verletzung der 

Eigentumsrechte eines Individuums. 
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• Restitution: Das Hauptziel der Strafe sollte die Entschädigung des Opfers sein. 

• Proportionalität: Die Strafe sollte proportional zum begangenen Verbrechen 

sein. 

Rothbard lehnt Strafsysteme ab, die sich auf Vergeltung oder staatliche Bestrafung 

konzentrieren, ohne die Entschädigung des Opfers zu berücksichtigen. Er schlägt ein 

Justizsystem vor, das auf Restitution und Wiedergutmachung des verursachten 

Schadens basiert. 

3. Der Staat und die Justiz In diesem Kapitel kritisiert Rothbard die Rolle des Staates 

bei der Verwaltung der Justiz. Er argumentiert, dass der Staat, indem er das Monopol 

auf die Justiz hat, zu einer Zwangsgewalt wird, die oft die Rechte der Individuen 

verletzt. Stattdessen schlägt er ein privates Justizsystem vor, in dem die Justizdienste 

vom Markt bereitgestellt werden. 

Schlüsselpunkte: 

• Staatliches Monopol: Das Monopol des Staates auf die Justiz ist zwanghaft und 

verletzt die individuellen Rechte. 

• Private Justiz: Die Justiz sollte vom Markt durch private Justizdienste bereitgestellt 

werden. 

• Wettbewerb: Der Wettbewerb bei der Bereitstellung von Justizdiensten wird die 

Effizienz und Gerechtigkeit verbessern. 

Rothbard argumentiert, dass ein privates Justizsystem gerechter, effizienter und 

respektvoller gegenüber den individuellen Rechten wäre als das staatliche 

monopolistische System. 

4. Kinder und Rechte In diesem Kapitel behandelt Rothbard das Thema Kinderrechte 

aus libertärer Perspektive. Er argumentiert, dass Kinder Rechte haben, diese jedoch 

im Laufe ihres Wachstums und ihrer Fähigkeit zur Vernunft und 

Entscheidungsfindung sich entwickeln. Rothbard behauptet, dass Eltern die 

Verantwortung haben, sich um ihre Kinder zu kümmern, aber keine absoluten Rechte 

über sie besitzen. 

Schlüsselpunkte: 

• Rechte im Wandel: Die Rechte der Kinder entwickeln sich im Laufe ihres 

Wachstums und ihrer Fähigkeit zur Vernunft. 

• Elterliche Verantwortung: Eltern haben die Verantwortung, ihre Kinder zu 

pflegen und zu schützen, besitzen aber keine absoluten Rechte über sie. 

• Kinderautonomie: Kinder haben das Recht auf Autonomie, sobald sie die 

Fähigkeit zur informierten Entscheidungsfindung entwickeln. 
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Rothbard diskutiert auch Themen wie die Emanzipation Minderjähriger und Bildung 

und argumentiert, dass Kinder mit Respekt für ihre zunehmende Autonomie 

behandelt werden sollten und Entscheidungen über ihr Wohl das Gleichgewicht 

zwischen den Rechten und Pflichten der Eltern und der Kinder berücksichtigen 

sollten. 

Teil IV: Freiheit und Staat 

In der vierten Teil wendet Rothbard die libertären Prinzipien auf verschiedene Bereiche 

an, in denen der Staat interveniert, und zeigt, wie diese Interventionen die Rechte der 

Individuen verletzen und die Wirtschaft und Gesellschaft verzerren. Er schlägt 

marktbasierte und individuelle Lösungen vor und argumentiert, dass eine Gesellschaft 

ohne staatliche Intervention gerechter, effizienter und freier wäre. 

Dieser Abschnitt verstärkt Rothbards Kritik am Staat und seinen Interventionen und 

schlägt libertäre Alternativen vor, die mit den Prinzipien der individuellen Freiheit und 

Eigentumsrechte übereinstimmen. 

1. Der Staat und die Wirtschaft Rothbard analysiert, wie staatliche Interventionen die 

Marktwirtschaft verzerren, die effiziente Ressourcenallokation und 

Wohlstandsschaffung verhindern. Er behauptet, dass Regulierungen, Subventionen 

und andere Formen staatlicher Intervention Ineffizienzen schaffen und bestimmte 

Gruppen auf Kosten anderer begünstigen. 

Schlüsselpunkte: 

• Staatliche Intervention: Staatliche Maßnahmen wie Regulierungen und 

Subventionen verzerren den Markt und schaffen Ineffizienzen. 

• Ressourcenallokation: Staatliche Interventionen verhindern, dass Ressourcen 

effizient gemäß den Marktmechanismen zugeteilt werden. 

• Wohlstandszerstörung: Staatliche Politik tendiert dazu, den wirtschaftlichen 

Wohlstand zu zerstören, indem sie die Marktkräfte stört. 

2. Einkommensumverteilung Rothbard kritisiert die Einkommensumverteilung als 

eine Form des institutionellen Diebstahls. Er argumentiert, dass 

Umverteilungsprogramme wie progressive Steuern und Einkommensübertragungen 

zwangsweise sind und die Eigentumsrechte der Individuen verletzen. Außerdem 

behauptet er, dass die Umverteilung Arbeit und Produktion entmutigt und der 

Wirtschaft insgesamt schadet. 

Schlüsselpunkte: 

• Institutionalisierter Diebstahl: Einkommensumverteilung wird als Form der 

zwangsweisen Enteignung angesehen. 

• Wirtschaftliche Desanreize: Umverteilungspolitik entmutigt Arbeit und 

Produktion und schadet der Wirtschaft. 
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• Rechtsverletzung: Die Umverteilung verletzt die Eigentumsrechte der Individuen, 

indem sie Ressourcen ohne deren Zustimmung nimmt. 

3. Der Staat und das Bildungssystem In diesem Kapitel kritisiert Rothbard das 

staatliche Bildungssystem und argumentiert, dass die staatliche Kontrolle der Bildung 

zu Uniformität und zur Verbreitung staatlicher Ideologie führt. Er schlägt ein 

vollständig privatisiertes Bildungssystem vor, in dem Schulen um Schüler 

konkurrieren und Eltern die volle Kontrolle über die Bildung ihrer Kinder haben. 

Schlüsselpunkte: 

• Staatliche Kontrolle der Bildung: Der Staat nutzt das Bildungssystem, um seine 

eigene Ideologie zu fördern und soziale Kontrolle zu gewährleisten. 

• Bildungseinheitlichkeit: Das staatliche Bildungssystem setzt einen einheitlichen 

Lehrplan durch, der die individuellen Bedürfnisse und Präferenzen ignoriert. 

• Privatisierung der Bildung: Rothbard plädiert für ein privatisiertes und 

wettbewerbsfähiges Bildungssystem. 

4. Der Staat und die Sozialversicherung Rothbard untersucht die 

Sozialversicherungsprogramme und kritisiert ihren zwangsweisen Charakter und ihre 

negativen Auswirkungen auf die Wirtschaft und Gesellschaft. Er argumentiert, dass 

diese Programme Abhängigkeit schaffen und die persönliche und familiäre 

Verantwortung entmutigen. Er schlägt vor, die staatliche Sozialversicherung durch 

private Wohltätigkeit und Gemeinschaftsnetzwerke zu ersetzen. 

Schlüsselpunkte: 

• Staatliche Abhängigkeit: Sozialversicherungsprogramme fördern die 

Abhängigkeit der Individuen vom Staat. 

• Verantwortungsdesanreize: Sozialversicherungspolitik entmutigt persönliche 

und familiäre Verantwortung. 

• Private Wohltätigkeit: Rothbard schlägt vor, die staatliche Sozialversicherung 

durch private Wohltätigkeit und freiwillige Gemeinschaftsunterstützung zu 

ersetzen. 

5. Der Staat und das Geldwesen Rothbard kritisiert das staatliche Monopol über die 

Geldemission und die Geldpolitik. Er argumentiert, dass die staatliche Kontrolle über 

das Geld durch Zentralbanken und die Emission von Fiat-Geld Inflation und 

Konjunkturzyklen verursacht. Er schlägt ein Geldsystem vor, das auf Gold und freiem 

Bankwesen basiert. 

Schlüsselpunkte: 

• Staatliches Geldmonopol: Der Staat kontrolliert die Geldemission und die 

Geldpolitik, was zu wirtschaftlicher Instabilität führt. 
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• Inflation und Konjunkturzyklen: Die Emission von Fiat-Geld durch den Staat 

verursacht Inflation und Konjunkturzyklen. 

• Goldbasiertes Geldsystem: Rothbard schlägt eine Rückkehr zum Goldstandard 

und freies Bankwesen als Lösungen für monetäre Probleme vor. 

Teil V: Kritik alternativer Theorien 

In der fünften Teil kritisiert Rothbard drei ethische und gerechtigkeitstheoretische 

Ansätze, die er als unzureichend ansieht, um die individuelle Freiheit zu verteidigen: den 

Utilitarismus und den Konsequentialismus, die Gerechtigkeitstheorie von Rawls und die 

Freiheitstheorie von Nozick. Rothbard argumentiert, dass diese Theorien, obwohl sie 

einflussreich sind, keine solide ethische Grundlage bieten und die Eigentumsrechte und 

individuelle Freiheit nicht vollständig respektieren. 

Dieser Abschnitt verstärkt Rothbards Position, dass eine ethische Theorie der 

Naturrechte die einzige geeignete Grundlage für Freiheit und Gerechtigkeit ist und dass 

jede Abweichung von diesen Prinzipien zur Verletzung individueller Rechte und 

staatlicher Unterdrückung führt. 

1. Utilitarismus und Konsequentialismus In diesem Kapitel kritisiert Rothbard den 

Utilitarismus und den Konsequentialismus als ethische Grundlagen für Politik und 

Wirtschaft. Er argumentiert, dass diese Theorien unzureichend sind, weil sie die 

Ergebnisse von Handlungen bewerten, anstatt auf festen moralischen Prinzipien zu 

beruhen. Laut Rothbard kann der Utilitarismus unmoralische Handlungen 

rechtfertigen, wenn sie als vorteilhaft für die Mehrheit der Menschen angesehen 

werden. 

Schlüsselpunkte: 

• Ergebnisbewertung: Der Utilitarismus und der Konsequentialismus 

beurteilen Handlungen nach ihren Konsequenzen, was zur Rechtfertigung von 

Rechtsverletzungen führen kann. 

• Mangel an festen moralischen Prinzipien: Diese Theorien haben keine 

solide ethische Grundlage, da sie nicht auf unverletzlichen Menschenrechten 

beruhen. 

• Kritik an Bentham und Mill: Rothbard kritisiert die Hauptvertreter des 

Utilitarismus, wie Jeremy Bentham und John Stuart Mill, für ihre relativistischen 

Ansätze. 

2. Die Gerechtigkeitstheorie von Rawls Rothbard behandelt die Gerechtigkeitstheorie 

von John Rawls, die in seinem Werk "Eine Theorie der Gerechtigkeit" vorgestellt wird. 

Rawls schlägt das Prinzip der "Gerechtigkeit als Fairness" vor, das die 

"Ursprungsposition" und den "Schleier des Nichtwissens" als Methoden zur 

Bestimmung gerechter Prinzipien einschließt. Rothbard kritisiert diese Theorie wegen 
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ihres Schwerpunkts auf Umverteilung und Gleichheit und argumentiert, dass sie die 

Eigentumsrechte und individuelle Freiheit verletzt. 

Schlüsselpunkte: 

• Ursprungsposition und Schleier des Nichtwissens: Rothbard kritisiert diese 

theoretischen Werkzeuge als unrealistisch und nicht auf das wirkliche Leben 

anwendbar. 

• Umverteilung und Gleichheit: Er argumentiert, dass die Theorie von Rawls die 

zwangsweise Umverteilung des Wohlstands fördert, was mit den 

Eigentumsrechten unvereinbar ist. 

• Individuelle Freiheit: Rothbard argumentiert, dass die Gerechtigkeit als Fairness 

von Rawls die individuelle Freiheit zugunsten einer erzwungenen Gleichheit 

opfert. 

3. Die Freiheitstheorie von Nozick In diesem Kapitel analysiert Rothbard die 

Gerechtigkeitstheorie von Robert Nozick, die in "Anarchie, Staat und Utopie" dargelegt 

wird. Nozick verteidigt einen "Minimalstaat", der die individuellen Rechte schützt, aber 

die Anarchie kritisiert. Rothbard, ein Anarchokapitalist, findet, dass Nozick in seiner 

Verteidigung der individuellen Freiheit nicht weit genug geht. 

Schlüsselpunkte: 

• Minimalstaat: Nozick verteidigt einen Minimalstaat, der nur die grundlegenden 

Rechte der Individuen schützt. 

• Kritik an der Anarchie: Nozick argumentiert, dass ein Minimalstaat notwendig 

ist, um Konflikte zu vermeiden und Rechte zu schützen. 

• Antwort von Rothbard: Rothbard kritisiert Nozick dafür, den Staat nicht 

vollständig abzulehnen. Er behauptet, dass jeder Staat, so minimal er auch sein 

mag, zwangsläufig die individuellen Rechte und die Freiheit verletzt. 

Teil VI: Schlussfolgerungen 

Im abschließenden Kapitel reflektiert Rothbard darüber, wie eine freie und 

anarchokapitalistische Gesellschaft erreicht werden kann. Er schlägt eine Kombination 

aus Bildung, intellektuellem Aktivismus und Stärkung der Institutionen der 

Zivilgesellschaft als zentrale Strategien vor. Er betont die Bedeutung der Delegitimierung 

des Staates und der Förderung der Marktwirtschaft, um eine Zukunft zu erreichen, in der 

die individuelle Freiheit respektiert und geschätzt wird. 

Dieser Abschnitt dient als Aufruf zum Handeln für die Verteidiger der Freiheit und 

ermutigt sie, die libertären Ideen weiterhin zu verbreiten und auf eine Welt hinzuarbeiten, 

in der die Macht des Staates begrenzt und die individuelle Autonomie maximiert wird. 
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1. Die Zukunft der Freiheit Im abschließenden Kapitel von "Die Ethik der Freiheit" 

untersucht Murray Rothbard die zukünftigen Perspektiven für individuelle Freiheit 

und Anarchokapitalismus. Er reflektiert den aktuellen Stand der Gesellschaft und die 

Rolle der libertären Ideen bei der Gestaltung einer freieren und gerechteren Zukunft. 

Schlüsselpunkte: 

• Bewertung der Gegenwart: Rothbard analysiert die zeitgenössische Situation 

und hebt die Probleme hervor, die in staatsorientierten Gesellschaften inhärent 

sind. Er zeigt auf, dass staatliche Interventionen zu einer Reduktion der 

individuellen Freiheit und einer Ausweitung der staatlichen Macht geführt haben. 

• Die Rolle der Bildung: Er betont die Bedeutung der Bildung bei der Förderung 

libertärer Ideen. Rothbard argumentiert, dass die Verbreitung der Prinzipien des 

Libertarismus und der Theorie der Naturrechte entscheidend ist, um die 

Einstellung der Bevölkerung zu ändern und die Akzeptanz des Etatismus zu 

verringern. 

• Strategien für den Wandel: Rothbard schlägt verschiedene Strategien vor, um 

auf eine freiere Gesellschaft hinzuarbeiten. Diese umfassen die Delegitimierung 

des Staates, die Förderung der Marktwirtschaft und die Stärkung der Institutionen 

der Zivilgesellschaft, die effizienter und gerechter als die Regierung agieren 

können. 

• Delegitimierung des Staates: Er argumentiert, dass einer der wichtigsten 

Schritte darin besteht, die Legitimität des Staates und seiner Interventionen in 

Frage zu stellen. Intellektueller Aktivismus und die Aufdeckung der Irrtümer des 

Etatismus sind essenziell, um die staatliche Macht zu schwächen. 

• Marktwirtschaft und Autonomie: Rothbard verteidigt, dass der freie Markt, 

basierend auf Privateigentum und freiwilligem Austausch, das beste System zur 

Förderung von Wohlstand und Freiheit ist. Er behauptet, dass die Reduzierung 

staatlicher Interventionen in die Wirtschaft zu einer effizienteren 

Ressourcenallokation und einem höheren allgemeinen Wohlstand führen wird. 

• Stärkung der Zivilgesellschaft: Rothbard hebt die Rolle der Institutionen der 

Zivilgesellschaft, wie die Familie, lokale Gemeinschaften und freiwillige 

Organisationen, bei der Förderung von Freiheit und Gerechtigkeit hervor. Er 

argumentiert, dass diese Institutionen effizienter und ethischer als der Staat 

Dienstleistungen erbringen können. 

• Langfristige Vision: Er schließt mit einer optimistischen Vision der Zukunft, in der 

die Ideen der Freiheit an Bedeutung gewinnen und schrittweise in die Gesellschaft 

integriert werden. Rothbard glaubt, dass obwohl der Weg zu einer vollständig 

freien Gesellschaft lang und herausfordernd sein kann, die Prinzipien des 

Libertarismus eine klare Anleitung zum Fortschritt bieten. 


